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Filmbulletin -
Kino in Augenhöhe ist Teil der
Filmkultur. Die Herausgabe von
Filmbulletin wird von den
aufgeführten Institutionen,
Firmen oder Privatpersonen mit
Beträgen von Franken 5000.-
oder mehr unterstützt.

Obwohl wir optimistisch
in die Zukunft blicken,
ist Filmbulletin auch 1996 auf
weitere Mittel oder
ehrenamtliche Mitarbeit angewiesen.

Falls Sie die Möglichkeit
für eine Unterstützung
beziehungsweise Mitarbeit
sehen, bitten wir Sie, mit Walt R.

Vian, Leo Rinderer oder Rolf
Zöllig Kontakt aufzunehmen.
Nutzen Sie Ihre Möglichkeiten
für Filmbulletin.

Filmbulletin dankt Ihnen
im Namen einer lebendigen
Filmkultur für Ihr Engagement.

«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour
gehalten.

Universal
Beauty
Über eine
imaginative
Notwehr
und radikale
Frauenbilder

Amerika ist noch immer
grösster Zulieferer bei der Suche
nach Bildern. Die Zornentladungen

auf den Invasor und Ikono-
klasten europäischer Kulturfesten

laufen gegen null; unser
Unterbewusstsein ist restlos
"kolonialisiert". Hollywood als

weltgrösster Folienfabrikant
bedient und beherrscht unsere
Sucht nach Bildern. Das gleissende

und changierende Folienmaterial

ist nicht abbaubar, ist
irreversibel eingeschweisst in die
Synapsen der neuronalen Netze.
Ihm eignet gleichwohl die Qualität,

für neue Sinncollagen und
Traumeinbrüche offen zu sein.

Wozu gegen ein Bilderdepot
ankämpfen, das Wunderkammern

zu öffnen vermag?

Wenders fragt in seinem
letzten Film, ob wir den Bildern
noch trauen können. Den Bildern
war noch nie zu trauen, denn sie
sind stets wahr und falsch
zugleich. Doch konnten wir uns
früher argloser mit ihnen
auseinandersetzen, weil wir der
nachfolgenden Auflösung gewiss
waren. Bleibende Verunsicherungen

gehörten selten zum
Kino: eine Männerfreundschaft
ging aus fatalen Anfechtungen
gestärkt hervor, die Geschlechter
waren bei mancher Zweideutigkeit

eindeutig gepolt, eine Liebe
war durch alle Ranküne in
Schmerz und Entzücken als
Liebe bestimmbar. Da wir auf
schmaler Spur dankbar nach
letztlich redundanten Konventionen

funktionieren, könnte die
Frage lauten, ob wir angesichts
der allgegenwärtigen Barbarei
heutiger Bilder die Phantasiekraft

besitzen, jene imaginative
Notwehr zu entfalten, die "zu-
rückzuschiessen" vermag und
uns davor bewahrt, reine remote-
control-Artisten, Konsumfreaks
und Meister der Gewalt zu
werden. Sich dem Arkanum der
Bilder hingeben, ohne ihm zu
erliegen.

Die Vermitteltheit der
Bilder, die in unzähligen TV-
und Medienkanälen gefiltert
werden, verunmöglicht die
geläufige Standfestigkeit auf den
Oberflächen der vormals griffigen

Bilderwelten. Selbst der
Schein verliert sich im Rauschen
endloser Irritationen. Die
Auflösung audiovisueller Gewissheiten

zwischen den Zeilen des
Bildschirms ist längst auch auf
der Leinwand manifest geworden.

Die Sehnsüchte im Kinosaal,

Desiderate unseres Lebens,
sind Derivaten bekannter
Erzählungen gewichen,
aufgeweichten Mythen und flottierenden

Chiffren, die mühsam
entziffert und neu formatiert
werden müssen. Nach hundert
Jahren Kino sind wir wie zu
seiner Geburtsstunde Analphabeten

im Bilderlesen. Deshalb
deutet «Der Spiegel» (8/96) die
neue Instantunterhaltung als
besonders benutzerfreundlich,
da sie ohne kulturelle Grundrezepte

in der westlichen Hedo-
nistenküche zur alsbaldigen
reuelosen Verdauung eingerührt
werden kann. Der neue Spass
nach Jahrzehnten der
"Schluckbeschwerden" bei schlichtem
Entertainment?

Neben all diesen Konfusionen

bleibt die Tragödie des
einfachen Bürgers Kulminationspunkt

allgemeinen Interesses -
in den Staaten wie auf der ganzen

Welt. Der kleinste gemeinsame

Nenner, das ist die Fokussie-

rung auf menschliche Schicksale
next door, hat die stärkste Zugkraft

in Medien, Marketing und
Volksmeinung. Zurschaustellungen

des Abseitigen oder Bizarren
dienen den Massen als Regulative

der eigenen Konformität: je
grausamer die Taten des Serienkillers,

desto ruhiger die Gemüter

in der Überzeugung, diesseits
der sieben Todsünden als brave
Amerikaner zu leben. Sie finden
einander in gläubiger Gefolgschaft

letzter health crazes und
Heilslehren, sind unisono in der
Verteufelung von "zweifelsfrei"
identifizierter Unmoral und
erkennen ihresgleichen an der
olfaktorischen Spur, die Mr. Klein
global auf Flughäfen und in
Supermärkten auslegt. Man ist
sich erneut einig beim unkomplizierten

Schwarzweissortieren
(wenn es doch nur um Fruchtsaft
ginge) und darin, dass die human
interest story Priorität hat. Kriege
geschehen auf fremden Sternen.
Hier werden puritanische
Schrauben fester gedreht, und
das Land funktioniert bis auf
weiteres.

FILMBULLETIN 2.9G


	Impressum

